
Die Kreuzkapelle bei Duttenberg und zur Geschichte des Heiligen Kreuzes 
Älteste Ansicht von Wimpfen am Neckar NORD WÜRTTEMBERG 

Von Georg Sigmund Graf Ade lmann 

Am nördlichen Ufe rhang der Jagst , kurz vor ihrer M ü n d u n g in 
den Neckar bei Jagst fe id , im Blickfeld der f r ü h e r e n Reichs­
stadt Wimpfen, liegt das Dorf Dut tenberg . Südwestl ich und 
nicht allzuweit vom Orte steht an der St raße zum Neckar die 
Kreuzkapel le , ein einfacher kle iner Bau mit Chor tu rm und 
anschl ießendem Schiff. Bis vor kurzem noch verwahr los t , 
durch Feucht igkei t und Baufä l l igkei t im Bes tände gefährde t , 
w u r d e sie im J a h r e 1959 durch die Ini t ia t ive des H e r r n P f a r ­
rers i. R. Gär tne r erneuer t . P. Andreas Michalski OSB, Archi­
var der Abtei Grüssau in Wimpfen im Tal, h a t berei ts in der 
Tagespresse über die E r n e u e r u n g u n d die Entdeckung der 
Wandmalere ien ber ichte t 1 . Manche historische Angaben k o n n ­
ten wir hier en tnehmen. 
Über die Geschichte der Kapel le ist k a u m etwas bekann t . Das 
Pfar rdor f Dut tenberg erscheint schon f r ü h in Schenkungs­
u r k u n d e n des Klosters Lorsch aus den J a h r e n 767, 778 u n d 
799. Als zu Wimpfen gehöriges Reichsgut w a r der Ort im 
14. J a h r h u n d e r t dem Rit ter B u r k h a r d S t u r m f e d e r verp fände t . 
Dem K u r f ü r s t e n und Erzbischof Gerlach von Mainz er laubte 
aber Kaiser Kar l IV. im J a h r e 1362, dieses ehemalige Reichs­
gut auszulösen. Von Kurmainz gelangte dann Dut tenberg zu­
sammen mit anderen Orten der Nachbarschaf t 1484 an den 
Deutschorden und gehörte bis 1805 zum A m t e Heuchlingen. — 

Daneben aber ist das Ri t t e r s t i f t St. Pe te r in Wimpfen in 
Dut tenberg sehr begü te r t (ab 1295). Auch das Pat rona t s rech t 
der Pfa r rk i r che k a m vor 1317 durch Schenkung des Ber thold 
von Neudeck an das Stif t . 

Die Kreuzkape l le wird im Volke in j ünge re r Zeit meis t A n n a ­
kapel le genannt . Dieser Name scheint sich durch das in der 
Kapel le jähr l ich gefe ier te Fest der Hl. Anna entwickel t zu 
haben. Daß die Kapel le von A n f a n g aber dem Hl. Kreuz 
geweiht war , geht aus Wimpfene r U r k u n d e n der J a h r e 1475, 
1483 usw. hervor , die die Gül tweine des St i f tes St. Pe te r in 
Dut tenberg bet re f fen : „bei den Weingär ten am Kapel lenweg", 
„bei den Kreuzäckern" vor Dut tenberg . Die F l u r n a m e n setzen 
eine Kapel le u n d die Kreuzesve reh rung voraus. Ein le tzter 
Beweis ist je tz t aber das Thema der Wandmale re ien in der 
Kapelle, die die Legende des Heiligen Kreuzes behandeln . 

Da der Bau eine „Weg"­Kapel le ist, f e rn vom Orte gelegen, 
k a n n angenommen werden, daß die Err ich tung durch ein 
Wegekreuz angeregt wurde . Die zahlreichen e ingekra tz ten 
und meist nicht zu entz i f fernden Schr i f ten an den Wänden 
der Kapel le lassen zudem auf eine Wal l f ah r t schließen, kön­
nen doch solche Kritzeleien als A n r u f e u m Hilfe u n d als E x ­
Votos bet rachte t werden . Zu ihnen gehör t die Rötelschrif t im 
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Dut t enbe rg (Kr. Heilbronn) 

Kreuzkape l l e 

Aufn . Staat l . Amt 
f ü r Denkmalpf lege Stu t tga r t 

Chor „1485" und die in den Putz gerissene Schr i f t t a fe l von 
1582 an der Schi f fssüdwand mit den N a m e n eines H a n n ß Veit 
Göt tne r und einer A n n a Göt tner in . 

Z u r ü c k z u f ü h r e n ist die V e r e h r u n g des HL Kreuzes in D u t t e n ­
be rg sicherlich auf die engen örtl ichen Beziehungen zum Do­
min ikane rk lo s t e r in W i m p f e n auf dem Berg. Die Klos te r ­
kirche f ü h r t seit i h re r Grunds te in l egung im J a h r e 1270 den 
Titel „Zum heil igen Kreuz" . Die kirchlichen Feste zu E h r e n 
der H l . ­ K r e u z ­ A u f f i n d u n g (3. Mai) u n d ­ E r h ö h u n g (14. Sept.) 
gehör ten dor t als Ti tu la r fe s t e zu den Haupt t agen , u n d heu te 
noch s t römen an den beiden Kreuz fes t en viele Pilger z u s a m ­
m e n 2 . Auch in der St i f t sk i rche im Tal ist schon f r ü h (1305 u. f.) 
ein H l . ­ K r e u z ­ A l t a r urkund l i ch e r w ä h n t 3 . 

Die Kapel le folgt dem Typ der in dieser Gegend heimischen, 
zahlre ichen Chor tu rmki rchen . Sie wird in der zwei ten Häl f t e 
des 15. J a h r h u n d e r t s en t s t anden sein. Ein K r e u z r i p p e n ­
gewölbe ü b e r s p a n n t den kle inen Chor. Der Schlußstein t r äg t 
als Relief die Segenshand Christi , un te r l eg t m i t d e m Kreuz ­
n imbus . Die schmalen, d ü n n e n Rippen f ü h r e n in rechteckige 
Diens te über , die im Osten bis zum Boden reichen, w ä h r e n d 
sie zum Chorbogen hin von Konsolen mit dem Kopf eines 
L ö w e n u n d der (beschädigten) Fra tze eines Teufe ls a u f g e f a n ­
gen werden . Die hohe bi ldhauer ische Qual i t ä t l äß t auf einen 
gu ten Steinmetzen, wohl aus Wimpfen , schließen. A m Chor­
bogen bef indet sich mehr fach das Steinmetzzeichen . — A m 

Ä u ß e r e n ist das mit te la l ter l iche Fachwerk der Glockenstube 
bemerkenswer t , das t rotz t i e fer Schrunden erha l ten werden 
konnte . 

Der wichtigste Schmuck der Kapel le sind aber die W a n d ­
male re ien im Schiff, die 1959 durch Res tau ra to r W. Eckert, Bad 
Mergen the im f re igelegt und konserv ie r t wurden . Die einst 
völlig geschlossene Nordwand bedeckt ein Zyklus von 14 Bil­
dern. In zwei Reihen übe re inande r folgen je 7 Dars te l lungen 
aus der Legende des Hl. Kreuzes. Der Erha l tungszus tand ist 
nicht allzugut. Zwei spä te re Fenstere inbrüche , die erst bei 
der je tzigen E r n e u e r u n g en t f e rn t e Westempore mit ihren 
Balkenau f l agen und die zahlreichen Tünchen haben großen 
Schaden angerichet . Als Ganzes ver le ihen die Bilder dem 
R a u m einen angenehmen, w a r m e n Ton. Die künst ler ische 
Qual i tä t entspr icht den vielen populären , in Holzschnit t oder 
Kupfers t ich verbre i t e t en Dars te l lungen biblischen oder legen­
dä ren Inhal ts . Die Folge der 14 Bilder zieht auf der Nordwand 
von l inks nach rechts (Höhe und Brei te rd. 1,20 m), beginnend 
im oberen Bilds t re i fen. Bei der Ident i f iz ierung der Dars te l lung 
können wir uns wieder e inmal an die Legenda aurea, die be­
r ü h m t e Legendensammlung des Jacobus de Voragine hal ten, 
die im 15. J a h r h u n d e r t in zahlreichen, auch ins Deutsche ü b e r ­
setzten Druckwerken verbre i t e t w a r 4 . 

Geschildert wird dort, wie nach einem Zwiegespräch zwi­
schen dem e r k r a n k t e n A d a m und seinem dr i t t en Sohn Seth 
der Erzengel Michael Seth vor dem Tore des Paradieses einen 
Zweig über re ich t (Bild 1), der vom Parad ie sesbaum s t ammen 
soll. •—• Auf das Grab des inzwischen gestorbenen A d a m 
pflanzt Seth den Zweig, der sich zum B a u m e entwickelt 
(Bild 2). Der Baum ist als Kreuz in T ­ F o r m dargestel l t . 
Adams Leib ist im Sarkophag sichtbar. Rechts Eva und wei­
t e r e Gestal t . — Bild 3: Zwei M ä n n e r fä l len auf Befehl König 
Salomos den K r e u z b a u m übe r dem Grabe Adams f ü r einen 
Hausbau . — Bild 4: Durch Fens te re inbruch größtentei ls zer­
stört . Sichtbar ist, wie ein Mann mit geschul ter ter Axt vor 
einem Wald steht. Der B a u m s t a m m ist f ü r den geplanten Bau 
zu groß, weswegen der S t a m m hier galgenmäßig umgeknickt 
dargeste l l t ist. — Bild 5: Der S t a m m dient als Brücke über 
einen Bach. Die Königin von Saba, die die Bedeutung des 
Holzes e r k a n n t hat , w a g t es nicht, die Brücke zu beschreiten, 
sondern sie wate t durch das Wasser zu dem auf dem andern 
Ufer s tehenden König Salomo und seinem Begleiter. Im Hin­
t e r g r u n d dieses Bildes liegt die Stad t Je rusa lem, deren Ge­
bäudeg rupp ie rung und Silhouet te so sehr an Wimpfen er in­
nert , daß wir mit einiger Sicherheit das Stadtbi ld als die 
äl teste Ansicht der ehemal igen Reichsstadt ansprechen kön­
nen 5 . Links die Kirchengruppe wird das St i f t Wimpfen im 
Tal darstel len, davon rechts abgesetzt die tu rmre iche Stadt, 

Dut tenberg . Kreuzkape l le 
Wappen an der Kasset tendecke 
des Deutschordens ­Landkomturs August in Oswald v. Lichtenstein 
t 1663, der die Kreuzkapel le e rneue rn ließ 

Aufn . Archiv der Benedik t iner ­Abte i Grüssau zu Wimpfen im Tal 
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Dut tenberg . Kreuzkapel le 

Inneres 
nach der Ins tandsetzung 

Aufn . Staatl . Amt 
f ü r Denkmalpf lege Stu t tgar t 

s 
in der m a n den Roten Turm, die Pfa lzkapel le mit Dachrei ter , 
den Blauen T u r m als Dominante , die Stadtk i rche und noch 
einen wei te ren T u r m als Abschluß (Speyrer T o r t u r m oder 
Schergenturm) zu e rkennen glaubt . Auch den Neckarbogen 
zu Füßen der Pfa lz f inden wir wieder . — Bild 6 (durch Fens te r 
beschnit ten): In f re ie r Landschaf t s teht l inks auf dem Bilde 
eine Gruppe von J u d e n mit dem Hohepr ies te r (mit Mitra), 
rechts vor der Stadt eine nackte Gestalt . Darges te l l t ist wohl 
die Erzählung, wie durch die K r a f t des heiligen Holzes, das 
im Schafteich versenk t worden war , ein Jüng l ing geheilt 
wird. — Hiermi t schließt die b i ldha f t e Dars te l lung der Ge­
schichte des Kreuzholzes vor seiner Verwendung auf Golga­
tha. Die Legende berichtet , daß vor der Passion Christ i der 
Balken emporschwamm und seine von A n f a n g vorgesehene 
Bes t immung fand. 
Nach der Kreuzigung Christ i r u h t e der S t a m m m e h r denn 
200 J a h r e im Boden. Als Bild 7 (in der gleichen oberen Reihe) 
wird begonnen mit dem Wiederbeginn der Legende zu 
Zeiten Kaiser Constant ins . Ein Engel zeigt dem im Bet t 
ruhenden Kaiser das Kreuz in den Lüf ten , un te r welchem 
Zeichen er dann in der Schlacht an der Milvischen Brücke 
über seinen Nebenbuhle r Maxent ius siegt (Bild 8). Sichtbar 
geblieben sind auf dem Bilde zwei gegenüber befindliche 
Reiter. — Bild 9: Der Kaiser ha t seine Mut te r Helena nach 
Je rusa l em gesandt, u m nach dem Verbleib des Kreuzes zu 
forschen. In der Dars te l lung wird gezeigt, wie die Kaiser in 
mit Begleiterin, beide mit Heiligenscheinen, einer G r u p p e von 
(weltl ichen ?) Juden oder auch Heiden gegenübers tehen , u m sie 
nach dem Verbleib des Kreuzes zu f ragen . Im Hin te rg rund 
wiederum die Stad t Je rusa lem. — Bild 10 ( f ragmentar isch) : 
Helena und ihre Beglei ter in s tehen einer ande ren Gruppe von 
J u d e n gegenüber, un te r der sich auch ein Pr is te r mit Mitra 
befindet. Diese zeigen der Kaiser in wohl die Stelle, wo sich das 
Kreuz befinden soll. — Bild 11 feh l t infolge eines Fens te re in ­
bruches. Dargestel l t w a r wohl die Auff indung der drei Kreuze, 
Christi und der beiden Schacher. — Bild 12: Zur Unterschei­
dung des w a h r e n Kreuzes Christi von denen der Schächer 
wird eine Wunderp robe angestel l t . Über einen aus der Stad t 
herausget ragenen, auf der Bahre l iegenden Toten w e r d e n die 
Kreuze gelegt. Beim Heiligen S t a m m r ichtet sich der Tote auf. 
Die beiden Schächerkreuze l iegen am Boden. Eine große 
Menge Volks erlebt dieses Wunder mit. — Bild 13 (rechte Seite 
fehlt): Das Kreuz ist in einem gewölbten R ä u m e aufger ichte t 
und wird von einer Gruppe von knienden Bete rn verehr t . — 

Dut tenberg . Kreuzkape l le 
Wandmale re i der Südwand . Kreuzigung 

um 1485 

Aufn . Staatl . Amt f ü r Denkmalpf lege Stu t tga r t 

Von Bild 14 ist n u r der Rest eines großen domar t igen Ge­
bäudes erhal ten , vielleicht die Grabeski rche dars te l lend, die 
Constant in und Helena in J e r u s a l e m e rbauen l ießen. 
W ä h r e n d der Chor ke ine Malere i spuren aufweis t , sind auf der 
S ü d w a n d des Schiffes zwei große Bilder gemalt . Einmal eine 
Kreuz igungsgruppe (1,60 x 1,60 m), auf der u n t e r dem (holz­
maser ie r ten) Kreuze mit dem d a r a n hängenden Leibe Christ i 
Maria u n d J o h a n n e s stehen. Vier Engel f angen das Blut der 
Wunden auf. Vor al lem die Gestal t des Liebl ings jüngers ist 
sehr gut erhal ten . Ein hel ler R a h m e n u m g r e n z t dieses Bild. 
Daneben die Dars te l lung (Breite 1,90, Höhe 153 m) einer 
Schutzmante lmadonna , u m r a h m t von einer grünen Bordü re 
m i t in Schwarz aufgese tz te r A k a n t h u s r a n k e . I m geöffneten 
Mante l der Got tesmut te r kn ien die Schutzf lehenden mit 
Schr i f tbändern . Allerdings sind nur Wenige infolge Zers tö­
rungen erha l ten . Im G r u n d e des Bildes s tehen die drei gekrön­
ten hl. Königstöchter Barba ra , M a r g a r e t h a und Katha r ina . 
In den Fens te r l e ibungen der S ü d w a n d w a r e n Heil igengesta l ­
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Dut tenberg . Kreuzkape l l e 

t en gemalt , e r k e n n b a r noch der Hl. Sebas t ian u n d zwei weib ­
liche Gesta l ten , von denen eine (hl. Helena?) gekrön t ist. Über 
d e m Chorbogen bef inden sich in recht pr imi t ive r Manie r drei 
Wappenschi lder mit Kreuzen, von denen das mi t t l e r e das 
Deutschordenswappen darste l l t , w ä h r e n d die beiden seitlichen 
wohl w i e d e r u m Bezug n e h m e n auf die V e r e h r u n g des Hl. 
Kreuzes . 
Die Malere ien sind wie die Kapel le am Ende des 15. J a h r ­
h u n d e r t s en ts tanden . Die urkund l i che E r w ä h n u n g einer K a ­

pelle in den J a h r e n 1473 und 1483, der Übergang Dut tenbergs 
an den Deutschorden im J a h r e 1484, das leider wieder zu­
gedeckte D a t u m 1485 legt den Zei tpunk t der Ents tehung der 
Kapel le wie der Malere ien ziemlich genau auf die achtziger 
Jah re . 
Das in Süddeutsch land sel tene Vorkommen der Dars te l lung 
der Geschichte des Heiligen Kreuzes gibt uns die Berecht i­
gung, die Dut tenbe rge r Bilder mit einer in der gleichen Zeit 
erschienenen umfangre ichen Holzschnit tfolge der „Historia 
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Dut tenberg . Kreuzkape l le 

Ausschnit t aus dem Wandgemälde 
an der Nordwand 
um 1485 

Die Königin von Saba 
e rkenn t die Bedeu tung des Kreuzs tammes 

Im Hin te rg rund 
Ansicht von Wimpfen am Neckar 

Aufn . Staatl . Amt 
f ü r Denkmalpf lege Stu t tgar t 



_. ••„ Aufn . Staat l . Amt f ü r Denkmalpf lege Stu t tga r t 
W a n d m a l e r e i e n d e r N o r d w a n d . H l . K r e u z ­ L e g e n d e um 1485 | ZJ1%\ 
(14 Bilder. Zwei Bilder der Mitte sind durch die spä tere Anlage des Fens te rs fas t völlig zerstört) 

s a n c t a e C r u c i s " m i t 64 A b b i l d u n g e n i n Z u s a m m e n h a n g z u 
b r i n g e n . I m J a h r e 1484 e r s c h i e n d i e s e b e i d e m B u c h d r u c k e r 
J a n V e l d e n e r i n C u l e m b o r g i n d e n N i e d e r l a n d e n . E s i s t n i c h t 
a u s g e s c h l o s s e n , d a ß d i e H o l z s c h n i t t f o l g e i n F r a n k e n b e k a n n t 
w a r , d a V e l d e n e r a u s d e r D i ö z e s e W ü r z b u r g s t a m m t e , z u d e r 
j a a u c h D u t t e n b e r g g e h ö r t e . E r s t e i n d i r e k t e r V e r g l e i c h 
z w i s c h e n d i e s e n D a r s t e l l u n g e n d e r L e g e n d e , d e r b i s h e r n o c h 
n i c h t m ö g l i c h w a r , m ü ß t e d e n B e w e i s f ü r d e n Z u s a m m e n h a n g 
b r i n g e n 6 . 
D i e s e g e n a u e z e i t l i c h e E i n o r d n u n g d e r W a n d g e m ä l d e w i r d 
n o c h d u r c h d i e S t i l m e r k m a l e u n t e r s t ü t z t , w i e e t w a d a s z u m 
T e i l s p i t z i g e , s t e i f e S t e h e n d e r G e s t a l t e n o d e r a u c h d i e R e a ­
l i s t i k i n d e n G e s i c h t e r n v o n M a r i a u n d J o h a n n e s a u f d e r 
K r e u z i g u n g . E i n w e i t e r e s K r i t e r i u m f ü r d i e E n t s t e h u n g i n d e r 
S p ä t g o t i k l i e g t i n d e m W e c h s e l d e r F a r b i g k e i t d e r B i l d g r ü n d e . 
E i n h e l l e r G r u n d w e c h s e l t m i t e i n e m d u n k e l r o t e n G r u n d . I n 
d e n b e i d e n B i l d r e i h e n s i n d d i e s e F a r b e n a u c h n o c h v e r s e t z t . 
V e r s e t z t e F a r b e n f i n d e n w i r i n d e r S p ä t g o t i k a u c h a u f a n d e r e n 
G e b i e t e n d e s t ä g l i c h e n L e b e n s , so e t w a b e i d e r K l e i d u n g . A u f 
e i n i g e n B i l d e r n (Nr . 2, 6 u n d K r e u z i g u n g ) h a b e n s ich a u ß e r ­
d e m a u f d e m r o t e n G r u n d d u n k l e S t e r n e e r h a l t e n , d i e v i e l ­
l e i c h t e i n s t s i l b e r n l e u c h t e t e n u n d j e t z t o x y d i e r t s i n d . 
B i s z u r E r n e u e r u n g d e r K a p e l l e i n d e r M i t t e d e s 17. J a h r ­
h u n d e r t s b l i e b e n d i e B i l d e r s i c h t b a r , w u r d e n d a n n a b e r z u ­
g e d e c k t . R ü c k s i c h t s l o s w u r d e n a n d e r N o r d s e i t e n e u e F e n s t e r 
e i n g e b r o c h e n , d e r R a u m e r h i e l t e i n e d u r c h z i e r l i c h g e d r e c h ­
s e l t e u n d v e r g o l d e t e Z a p f e n g e s c h m ü c k t e K a s s e t t e n d e c k e . 
D a s g e s c h n i t z t e W a p p e n a n d e r D e c k e ü b e r d e m C h o r b o g e n 
b e z e i c h n e t d e n f ü r d i e E r n e u e r u n g v e r a n t w o r t l i c h e n D e u t s c h ­
o r d e n s r i t t e r . D i e a u f e i n e m S c h r i f t b a n d b e f i n d l i c h e n I n i ­
t i a l e n A. O. V. L. L. C. D. B. W . S. Z. M . T O R . D. R . K . M . O. Z. P . 
k o n n t e n a l s d i e A n f a n g s b u c h s t a b e n d e s A u g u s t i n O s w a l d v o n 
L i c h t e n s t e i n , L a n d c o m t u r s d e r B a i l e i W e s t f a l e n , S t a d t h a l t e r s 
z u M e r g e n t h e i m , T e u t s c h o r d e n s r i t t e r s , d e r R o m . K a i s . M a j e s t ä t 
O b r i s t z u P f e r d i d e n t i f i z i e r t w e r d e n ( t M e r g e n t h e i m 9. J u n i 
1663), d e s s e n F a m i l i e v o m b e r ü h m t e n L i c h t e n s t e i n b e i R e u t ­
l i n g e n s t a m m t u n d d e r u . a. 1638 d i e K a p e l l e m i t Ö l b e r g b e i 
O f f e n a u , 1657 d i e K r e u z k a p e l l e z u G u n d e l s h e i m e r b a u e n l i e ß 

D u t t e n b e r g . K r e u z k a p e l l e 
A u s s c h n i t t a u s d e m W a n d g e m ä l d e a n d e r N o r d w a n d 

um 1485 
Kreuzesprobe nach der Legenda aurea 
Aufn . Willy Eckert, Bad Mergenthe im 

Archiv der Benedik t iner ­Abte i Grüssau zu Wimpfen im Tal 

u n d 1659 s e i n e m B r u d e r , d e m K a p u z i n e r p a t e r F r i e d r i c h v o n 
L i c h t e n s t e i n , i n d e r S t a d t k i r c h e z u W e i l d e r s t a d t e i n e n G r a b ­
s t e i n s e t z t e . 
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